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Im Rindviehftall C ift Raum für 45 Kühe und 18 Stück Jungvieh; unter dem Banfen der Scheune 7
befindet fich ein Kartoflelkeller; das Wohnhaus L enthält aufser der Wohnung für den Schäfer auch eine
folche für feinen verheiratheten Knecht; im Wirthfchaftshaufe R iit aufser der Wohnung des Infpectors
eine Backftube mit Backofen und eine Gefindeftube zu finden.

Es Reben in der Nähe des Gehöftes nicht nur noch drei Scheunen; [andern es wird auch einebedeutende Getreidemenge in Feimen (Mieten) gefetzt, welche, fobald es die Witterung erlaubt, gleich
auf dem Felde ausgedrofchen werden, wozu man lich, wie zum fämmtlichen Getreide-Ausdrufch der
Scheunen, einer Drefchmafchine mit Göpel zu 4 Pferden bedient. Aufserdem ift eine Häckfelmafchine
mit Göpelwerk vorhanden.

Wirthfchaftshöfe mit Dampfbetrieb arbeiten entweder mit fiabilen oder mit
locomobilen Dampfmafchinen; die erf’ceren find vortheilhafter, weil man mit ihnen
gleichzeitig mehrere Arbeiten ausführen laffen kann, was bei der Locomobile kaum
auszuführen ift. Nach Hart/Zain gewährt die Einführung der Dampfkraft in der
Landwirthfchaft folgende Vortheile:

I) directe Koftenerfparnifs;
2) regelmäßige Ausführung mancher Arbeiten, namentlich der Futterbereitung,

welche beim gewöhnlichen Wirthfchaftsbetriebe wegen Mangels an Arbeitskraft
oder wegen zu großer Koflen nicht regelmäfsig durchzuführen find;

3) Benutzung günftiger Conjuncturen des Getreidehandels;
4) rechtzeitige Befchaffung des Saatgetreides;
5) fchnelle Erlangung von Betriebskapital;
6) Erfparnifs an Gebäudekapital, namentlich bei Scheunen;
7) Einbringung von Handarbeitskraft in Hark befchäftigten Arbeitsperioden.
Der unter 6 hervorgehobene wichtige Vortheil wird wie folgt nachgewiefen. Durch die fchnelle

Ausführung des Getreide-Ausdrufches mittels Dampflrraft kann das Bedürfnifs an Stroh in wenigen Tagen
für längere Zeit befriedigt werden. Eine Erfparnifs an Scheunenraum ill nun dadurch in fo fern ermög-
licht, als bei einer fiehenden Dampfmafchine das in Feimen oder Mieten gefetzte Getreide bei günfliger
Witterung allmählich nach der verhältnifsmäfsig kleinen Scheune gefahren, fofort ausgedrofchen und das
Stroh theils darin belail'en, theils in den Stallungen untergebracht wird. Oder es kann bei der Anwen-
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A. Wohnhaus des Befitzers.

B. Wirthfchaftshaus.

C, Stall fiir 14 Pferde und 12 Ochfen.

D. Stall fiir 18 Schweine.

E. Schweinehof mit Suhle.

F. Stall für 64 Kühe.

C. Jungviehftall für 48—60 Stück.

H, H. Viehhöfe.

7, _'7. Kutfchen- und Mafchinenfchuppen.

!(. Wagenfchuppen.

L. Drefch— und Futterbereitungs-Gebäude.

M. Kartofl'eleinfahrt.

N. Brennerei-Gebäude.

0. Keffelhaus und Brennmaterial-Schuppen.

P. Düngerftätte.

Q, Q. Güllebehälter.

R, R. Schienengleife.

S, S. Fcimenhöfe.
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